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Die strahlenden Gesichter der Be-
schenkten sprachen Bände: Mit
dem Geld aus dem Glücksschwein-
chenverkauf zum Jahreswechsel
2010/2011 werden Wünsche wahr.

In seiner Begrüßung ging Krause
kurz auf die Anfänge der Glücks-
schweinchenaktion ein, die 1973 ins
Leben gerufen worden war.

Wurden die rosa Borstentiere an-
fangs noch von GZ-Redakteuren
kostenlos in der Innenstadt verteilt,
wurden sie bald darauf mit Unter-
stützung von Schornsteinfegern und
Rastmitgliedern für einen guten
Zweck verkauft. An der Beleibtheit
änderte das nichts. Im Gegenteil.
1982 zogen die Glücksbringer in
Bad Harzburg ein, 1987 in Claus-
thal-Zellerfeld.

Inzwischen gibt es die Schwein-
derl flächendeckend im gesamten
GZ-Verbreitungsgebiet. Damit, so
Krause, sei auch die Zahl der
Schweinchen rapide gestiegen: Wa-

ren es anfangs 1500, sind es jetzt
37 000. Und die, das freue ihn be-
sonders, würden in der Lebenshil-
fe-Werkstatt in der Probsteiburg an-
gefertigt. Das koste rund 11 000 Eu-
ro, Geld, das in der Region bleibe,
sagte Krause weiter.

Stärkeres Engagement
Vom aktuellen Erlös erhielt die

Bürgerstiftung für Goslar und Um-
gebung 5000 Euro. Damit, erläuterte
deren Vorstandsmitglied Joachim
Rebmann, wolle man sich noch stär-
ker bei der Hausaufgabenhilfe enga-
gieren, nachdem sich die Stadt hier
aus finanziellen Gründen zurückge-
zogen habe. Unter anderem werden
Lesepaten gesucht.

Mit 500 Euro wird das von Wolf-
gang Knuth initiierte IGOR-Musik-
projekt der Hauptschule Kaiserpfalz
unterstützt. Der Betrag, sagte deren
Rektorin Rita Burkamp, werde in
den Dokumentationsfilm über Gos-
lar und das von vielen getragene
Projekt fließen: „Wir wollen zeigen,
was Hauptschüler alles auf die Bei-
ne stellen können.“

Immer mehr Bedürftige
Der „Kleine Tisch“ in Oker, der

bedürftige Menschen mit gespende-
ten Lebensmitteln unterstützt, erhält
5000 Euro, um eine dringend erfor-
derliche Kühlkammer zu realisieren.
Die Zahl der Menschen, die die Hil-
fe des „Kleinen Tisches/Goslarer

Tafel“ benötigten, so Sebastian Rie-
cke, werde ständig größer. Das habe
zur Folge, dass man mehr Kühl-La-
gerfläche benötige, um behördliche
Auflagen zu erfüllen und die Le-
bensmittel korrekt zu lagern.

Roller, Lauf- und Dreiräder will
das Kinderhaus in Hahnenklee-
Bockswiese von den 1000 Euro an-
schaffen. Die vorhandenen ge-

brauchten Fahrzeuge, betonte Erzie-
herin Martina Ullischberger, müss-
ten dringend ersetzt, zumindest aber
repariert werden.

Das Zinnfigurenmuseum kann
sich über 1800 Euro freuen, als An-
schubfinanzierung für Audio-Gui-
des, wie Antje Baensch berichtete.
Sie sollen unter anderem genutzt
werden, um das Angebot der

Kinderführungen auszuweiten.
Für die Betreuung Obdachloser

und die Schulung ehrenamtlicher
Helfer will der Tagestreff „Zille“ die
2000 Euro verwenden, die dessen
Leiterin Evelin Vopel entgegen-
nahm. Dank des großen ehrenamtli-
chen Engagements, sagte sie, könne
der Treff jeden Tag öffnen, so auch
über Weihnachten.

Erlös aus der GZ-Glücksschweinchen-Aktion 2010 an sechs Vereine und Institutionen in Goslar übergeben – 16 300 Euro verteilt

Von Friedrich Metge

Strahlende Gesichter dank rosa Schweinchen

GOSLAR. Nachweihnachtliche
Bescherung im Pressehaus: GZ-
Verleger Philipp Krause überreich-
te an die Vertreter von sechs Ver-
einen und Institutionen aus Gos-
lar, Oker und Hahnenklee insge-
samt 16 300 Euro aus dem
Glücksschweinchenverkauf. Da-
mit soll deren ehrenamtliche Ar-
beit erleichtert werden.

Die Freude ist sichtbar (von links): Rita Burkamp (Kaiserpfalz-Schule), Sebastian Riecke (Kleiner Tisch), Evelin Vopel
(Tagestreff Zille), GZ-Chefredakteur Andreas Rietschel, Antje Baensch (Zinnfigurenmuseum), Martina Ullischberger
(Kinderhaus Hahnenklee) und Joachim Rebmann (Bürgerstiftung). Foto: Kusian-Müller

GOSLAR. Es war eine Trauung, wie
es sie nicht alle Tage gibt, und die
beiden Hauptpersonen waren total
aufgeregt: Im sogenannten Schär-
per-Stollen des Rammelsberges ga-
ben sich gestern Simone Krüger und
Mario Bartenwerfer vor einer klei-
nen Hochzeitsgesellschaft das Ja-
Wort.

Für die Standesbeamtin Angelika
Ließ war die Eheschließung auch et-
was ganz Besonderes: „Wir bieten ja
auch Hochzeiten am Liebesbank-
weg in Hahnenklee oder auf der
Rathausdiele an, aber hier im Ram-
melsberg ist es schon etwas Einmali-
ges, allein schon wegen der über
1000-jährigen Geschichte.“

Susanne Ponto vom Bergwerks-
museum freute sich sehr für das
Brautpaar: „Die Idee der Hochzeit
„Unter Tage“ besteht ja schon seit
einigen Jahren, es ist richtig schön,
dass die Krügers jetzt getraut wer-
den konnten und die Kooperation
mit dem Standesamt zustande ge-
kommen ist.“

Auf dem Weg zum Schärper-Stol-
len mussten sich alle Mitglieder der
Hochzeitsgesellschaft einen Helm
aufsetzen: Das Ehepaar bekam so-
gar zwei feierliche weiße Exemplare
mit Grubenlicht, die kurzfristig
noch vom Rammelsbergmuseum an-
geschafft wurden. Begleitet wurden
sie von einem Fackelträger, der
dann auch vor dem Schärper-Stol-
len Wache hielt. Die Eheringe wur-
den auf einer Schieferplatte plat-
ziert. Der 42-jährige Mario Barten-
werfer hat übrigens den Namen sei-

ner Frau angenommen und heißt
jetzt Krüger. Das Duo kennt sich
schon seit sieben Jahren und wohnt
in Wülperode.

Der verstorbene Vater der 36-Jäh-
rigen arbeitete 15 Jahre im Ram-
melsberg, deswegen war die „Loca-
tion“ auch eine Herzensangelegen-
heit der Krügers. „Dieser Ort war

mir wirklich sehr wichtig, jetzt kann
mein Vater doch irgendwie bei un-
serer Hochzeit dabei sein“, erklärte
Simone Krüger. Nach der Zeremo-
nie feierte das Brautpaar passend im
Maltermeister Turm. Ließ und Pon-
to verraten, dass es bereits vier wei-
tere Hochzeitsanfragen für den au-
ßergewöhnlichen Ort gibt.

Weiße Bergmannshelme für das Brautpaar
Erste Trauung im Schärper-Stollen des Rammelsberges – Simone Krüger und Mario Bartenwerfer sagen „Ja“
Von Sebastian Sowa

Auf dem Weg zum Schärper-Stollen heißt es für Simone Krüger und Mario
Bartenwerfer erstmal durch einen längeren Schacht zu gehen. Fotos: Sowa

Der Weg zur Trauung wird stilecht
mit Fackeln beleuchtet.

„C + M + B“ ist die Botschaft der Heiligen Drei Könige

Wollt ihr der Kinder-Redaktion
etwas mitteilen oder sie etwas
fragen? Dann schreibt uns:
E-Mail: kindernachrichten@gos-
larsche-zeitung.de.
Postanschrift: Goslarsche Zei-
tung, Kinder-Redaktion, Bä-
ckerstraße 31-35, 38640 Goslar.

Kinder
Nachrichten

Sie kommen daher aus dem Mor-
genland, sie kommen geführt von
Gottes Hand – die Rede ist von den
Sternsingern oder Heiligen Drei
Königen. In den vergangenen Ta-
gen sind viele Mädchen und Jun-
gen als Sternsinger verkleidet von
Haus zu Haus gegangen. Vielleicht
haben sie auch bei dir geklingelt.

Das Stern- oder Dreikönigssin-
gen zählt zu den ältesten katholi-
schen Bräuchen. Das Dreikönigs-
fest fällt auf den heutigen 6. Januar.
Bis zu diesem Tag gehen die Kin-
der als Könige verkleidet umher,
verkünden singend Christi Geburt
und sammeln Geld für einen guten
Zweck. Dieses Jahr hieß das Mot-
to: „Kinder zeigen Stärke“. Dabei
geht es um Kinder mit Behinde-
rung, vor allem in armen Ländern.

Die Sternsinger schreiben mit
Kreide die Botschaft „C + M + B“

und die Jahreszahl an die Tür. Die
Buchstaben stehen für die Namen
der Könige: Caspar, Melchior und
Balthasar. Sie bedeuten aber auch
gleichzeitig einen Segensspruch:

„Christus mansionem benedicat“.
Dieser Satz ist in der alten Spra-

che Latein verfasst. Heute wird sie
aber gar nicht mehr gesprochen.
Nur noch manchmal in der Kirche.

Der Satz der Sternsinger heißt
übersetzt: „Christus segne dieses
Haus.“

Die Spenden-Einnahmen der
Sternsinger lagen vor 30 Jahren
noch bei etwa 11,25 Millionen Eu-
ro pro Jahr. Seitdem sind sie auf 40
Millionen Euro angestiegen. Das
ist sehr viel Geld. Am meisten kam
2005 zusammen: 47,6 Millionen
Euro haben die Sternsinger da ge-
sammelt. 2005 war das Jahr der
Tsunami-Katastrophe in Südostasi-
en. Ein Tsunami ist eine riesige
Flutwelle, die von einem Erdbeben
ausgelöst wird. Viele Menschen
sind dabei gestorben und haben ihr
Haus verloren..

Organisiert wird die jährliche
Spendenaktion vom Kindermissi-
onswerk „Die Sternsinger“ und
dem Bund der Deutschen Katholi-
schen Jugend. dpa/pic

Sternsinger haben in den vergangenen Tagen an Häuser den Segens-
spruch „C + M + B“ angebracht. Foto: Kusian-Müller

GOSLAR. In der Nacht zum Diens-
tag stiegen unbekannte Täter durch
ein Toilettenfenster in ein Restau-
rant am Hohen Weg ein. Der Scha-
den beläuft sich auf rund 1100 Euro.

Einbruch in
ein Restaurant

GOSLAR. Die Gremien der Stadt
nehmen nach der Weihnachtspause
ihre öffentlichen Beratungen wieder
auf. Den Anfang macht der Bauaus-
schuss. Er trifft sich am Donnerstag,
13. Januar, 17 Uhr, im Sitzungszim-
mer des Verwaltungsgebäudes an
der Charley-Jacob-Straße.

Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem ein Bericht über den
Planungsstand zur „Villa Saxa“ an
der Mauerstraße (ehemaliges Poli-
zeidienstgebäude) sowie die Geh-
weg- und Fahrbahndeckenerneue-
rung in diesem Jahr. Des Weiteren
geht es um die optische Hervorhe-
bung des Kreuzungsbereichs zwi-
schen Rügen- und Ordensritterstra-
ße in Oker, Bebauungspläne am Jür-
genweg und am Hohen Brink sowie
um eine von den Bündnisgrünen be-
antragte Sperrung der Wachtelpforte
für den Durchgangsverkehr.

Straßenschäden
Ausschussthema


